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Lachmöve (Lurus ridiKuiulmn. L.l. Der i;rösste Teil unserer Mövon l>ci Züricli

ist dieses Jahr ausnaliinsweise früh al)ge/,ogen. Sclioii Mitte Fehruar

Iiatten sich ihre Scharen geliniitet (wohl eine Folge der milden Witterung).

Am 13. März liielten sich noch einige Hunderte hei Altstetten an der

Limmat auf. Walter Knopfli.

— 2. März viele l)ci Deitingoii. 5. März viele l)ei Ölten. G. v. Burg.

Frühjahrsverschiebung.
Aarl>erg, Kt. Hern, IDIO.

Die Verschiehung Ijegann früh. \n der ersten Hälflc Mäi'z Iierrschte

schon reges Vogellelten; nachher trat Stillstand ein. Am 11. Felirnar waren

18, am 6. und 12. März je 28 und am 2. April 36 Arten vertreten. Der Be-

ginn der Verschiebung ist aus den folgenden Angaljen ersichtlich:

Februar: 11. Feldlerche. — 14. Schwarzbrauige Schwanzmei.se. — 18.

Stnr. — 21. Weisse Bachstelze (teilweise schon am 17.).

März: 4. Singdrossel. — 5. Ringeltaul)e, Wcidenlaubvogel, Graugans,

Rotkelchen. — 6. Mäusebussard. — 17. Dolile und Saatkrähe. -— 25. Feld-

sperling. — 26. Hausrotschwanz.

April: 2. Haubentaucher, Schellente, Fitislaubvogel, Grauer Stein-

schmä.zer, Tafelente, Reiherente, Krickente und Rohrammer. — 4. Girlitz. —
11. MönchgTasmücke. — 12. Rauchschwalbe. — 15. Kuckuck. — 16. Trauer-

fliegenschnäpper, Gartenrotschwanz. — 17. Naclitigall, Wendehals. — 22.

Zaungrasmücke. — 23. Dorngrasmücke, Uferschwalbe. — 24. Heuschrecken-

rohrsäniier. — 29. Mehlschwalbe. H. Müiilemann.

II

J
Kleinere Mitteilungen.

Schonrcvier für di© Vogelwelt. Auf Anregung der schweizeri-

schen Naturscliutzkommission, Ijezw. ihrer Sektion Solothurn und gestützt auf

Art. 7 Aljs. 2 des Bundesgesetzes über Jagd und Vogelschutz vom 24. Juni 1904

hat der Regierungsrat des Kantons Solothurn beschlossen : „Das Massiv der

Balmflühe (Balmtluh und Balmköpih) wird für die Vogelwelt als Schongebiet

erklärt. Der Abschuss, sowie die Beraubung der Brutstätten sä mtliclier Vogel-

arten im bezeichneten Gebiet ist von nun an jedermann untersagt."

Auf dem Balmköplli hat bis zum Jahre 1819 noch der Steinadler
gehorstet; an der Balmikih haben wir Kolonien von Dohlen und Turm-
falken; ausserdem nistet dort jedes Jahr ein Wan der fal k en paa r.

Dr. L. Oreppin.

Auerwild im Stadtpark. Am 28. April 1909, naclimittags 472 Uhr,

sah ich in Bern vom Ausgang der Kornhausbrücke aus einen grossen Vogel,

welcher vom Rabbenthal hinauf gegen das ,,Schänzli" flog und sich dort auf

einen der grossen Parkbäume setzte. Ich konnte den Vogel dort längere Zeit

auf kurze Entfernung; beobachten Es war eine Auerhenne. Nach etwa
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zehn Minuten Hop: dieselbe wieder hinunter gegen das Ral)bentiial. (Dns Auer-

wild sciieint in eininon Gei;en(len des Kantons Bern zugenonnnen zu haljen

;

Luginhühi s;ih z. 1?. am 7. Oktnhor 1009 im (ilasholz hei OI)erdiessl)ach mehrere

Hennen.) Karl Daut.

Die llaiibciilcrclie ((iaieiida cristata) isl um Hoiii iierum nicht seilen.

Auliallend fand ich es aher doch, dass zwei Stüci< dieser Vögel am G. l"'el)i'uar

auf der Westseite des sehr helehten Uiil)cnherg|)latzes im l'ferdedung Futter

suchten. Der damals hei-rsciicndc Schnecfiill wird sie in das Imiere der Stadt

getriel)en halten. A. Hess.

Tiorfroiiu«Ie ! Der l'larrer von Ililzingen lässt durch den Mesmer

die im Kirclitman sich aufhaltenden Schleiereulen ahscliiessen mittelst

Floheit. Eine in die Kirche verirrte Schwalbe sollte der .Jagdaufseher

ahscliiessen! Kr weigerte sich und üChiete die Fensier! Die Schwalbe Tand

dadui'ch auch bald wieder das Freie.

Im Dorl'e Ramsen sollen nach zuverlässiger (».Hielle ilio Hauern ilie

Schwalbennester im Frühjahr mit samt den Jungen oder Eiern lieinmter-

wei'len mit Anwendung der Feuerwehrleiter. Das lässt tief blicken !

Karl Stemmler- Vetter, Schaff hau.sen.

Oiiiicau.x C'oiiragciix. On lit dans la ,,Tägliche Rundschau" (avril)

:

„Plusieuis iiersDuncs ont pu as.sister ces jours ä Douvres ä une kitte entre

une grive et im chat. IJn couple de grives avait etabli son nid sur un arhrc.

Taiidis que la femelle couvait, un chat y grimpa et lit miiie d'approclier du

nid. Aussitnt le male sc jeta courageusement ä la trte du chat que son bec

atteignit ä plusieurs reprises. Le chat jugea hon de battre en retraite et sauta

sur un mur. Mais la grive docidee ä poursuivre son avantage, harcela rennend

si longlemps (|ue celui-ci se replia sur une maison voisine oii il disparut."

A. R.

Curieuse experience «lu Dr. Hess. Dans un article de la „\Voclje"

(9 avril) se trouvent consigii(''S los resultats d'experiences interessantes faites

par l'oculiste Hess ä Würzburg sur la perception des couleurs chez certains

oiseaux, entre autres. Ayant projete le spectre solaire sur un drap noir etendu

ä terre et ayant repandu des aliraents sur les champs colores le Dr. Hess

constata : que des poules et des pigeons affamc% introduits dans la piece se

pr(''cipitaient d'abord sur les grains de la bände rouge et cessaient d'y voir

en arrivant au bleu et au violet. Ces oiseaux voient donc „noir" le bleu et le

violet. A f|uoi servent alors aux males, se demande ce savant, les helles couleurs

bleues et violettes dont differentes parties de leur plumage sont souvent ornöes,

si celles-ci sont autant ([ue iKjir pour les femelles et que devient la thöorie de

Darwin sur le role des couleurs dans la selection?

Les oiseaux de proie (Buse, crecerelle) percevaient le mieux ce qui se

trouvait dans le vert. Et, chose eti-ange, les liiboux, qui sont cependant nycta-

lopes, ont la nirine vision des couleurs que nous. Par contre pour nous donner

des yeux de [loule nijus n'avons f(u'ä armer les untres de verres oranges.

A. R.


